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V O R W O R T 
 
 
 

 

 
 

 

Sehr geehrte Inte ressentinnen und Interessenten , 

 

Bildung & Beratung Bethel bietet in Kooperation mit dem Fachbe-

reich Gesundheit der FH Münster den Bachelorstudiengang „Be-

rufspädagogik im Gesundheitswesen“ in einer berufsbegleitenden 

Variante an. Mit dieser Broschüre möchten wir Ihnen die wichtigs-

ten Informationen über die Inhalte und Bedingungen des Ba-

chelorstudiengangs geben. 

Der Bachelorstudiengang richtet sich an Berufsangehörige der Al-

tenpflege, Gesundheits- und Krankenpflege, Gesundheits- und 

Kinderkrankenpflege und Hebammenkunde. Er bereitet schwer-

punktmäßig auf Tätigkeiten in der praktischen und theoretischen 

Ausbildung von Schüler/ -innen in den genannten Berufen vor. Ein 

aufbauender Masterstudiengang qualifiziert für die Lehre in Be-

rufsfachschulen des Gesundheitswesens und Fachhochschulen. 

Die FH Münster stellt das akkreditierte Curriculum des Studien-

gangs und sichert über einen kontinuierlichen Austausch die Qua-

lität der Lehre. Die Lehre und die Begleitung der Studierenden 

wird von Bildung & Beratung Bethel am Studienort Bielefeld orga-

nisiert. 

Wir freuen uns über Ihr Interesse und hoffen, dass wir Ihnen durch 

diese Broschüre die entscheidenden Hinweise für Ihre Auswahl ei-

nes Qualifizierungsangebotes geben können. Zugleich weisen wir 

Sie darauf hin, dass diese Broschüre eine Zusammenfassung der 

Unterlagen für die Studiengänge darstellt. Basis für den Ablauf des 

Studiums sind die Studien- und Prüfungsordnungen und Modul-

handbücher der FH Münster. 

 
Bildung & Beratung Bethel  
und  
Fachhochschule Mün ster  
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Unsere Ziele    

 

Mit dem berufsbegleitenden Studiengang Berufspädagogik im  

Gesundheitswesen / Berufliche Fachrichtung Pflege (BA) verfolgen wir 

folgende Ziele: 

¶ Vermittlung einer zukunftsfähigen Qualifikation für die prakti-

sche und theoretische Ausbildung in Berufsfachschulen des Ge-

sundheitswesens  

¶ Fachliche und methodische Vorbereitung für das Tätigkeitsfeld 

der Fort- und Weiterbildung in Pflege und Gesundheit 

¶ Erfüllung der notwendigen rechtlichen Anforderungen für be-

triebliches Bildungspersonal und Lehrende an Berufsfachschulen 

¶ Angebot eines anerkannten und qualitativ hochwertigen Studi-

ums, welches den grundständigen Studiengang „Berufspäda-

gogik im Gesundheitswesen“ der FH Münster entspricht 

¶ Studieren auch für berufstätige Pflegekräfte und Hebammen 

möglich machen  

¶ Ein Studienangebot, das durch seine Nähe zum Fernstudium 

von Menschen aus dem gesamten Bundesgebiet genutzt wer-

den kann.  

 

                           S T U D I E N G A N G  B E R U F S P Ä D A G O G I K 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 

Zukunftsfähig  
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Ausgangslage/ Hintergründe  

Bis Mitte der 1990er Jahre wurden Lehrerinnen und Lehrer für Pflegeberufe 

entsprechend den gesetzlichen Vorraussetzungen traditionell über eine  

Weiterbildung zur Übernahme pädagogischer Aufgaben in der Aus-, Fort- 

und Weiterbildung qualifiziert. Seit 2003 ist in den Berufsgesetzen eine 

hochschulische Qualifikation gefordert. In einigen Bundesländern (z.B. Hes-

sen) reicht für die Beschäftigung an einer Schule des Gesundheitswesens 

der Bachelorabschluss. In den meisten Bundesländern /z.B. in NRW) ist ein 

Masterabschluss erforderlich. Auch das neue Pflegeberufegesetz fordert die 

hochschulische Qualifikation. 

In diesen Anforderungen wird das Paradigma der Ausbildung in den Ge-

sundheitsberufen deutlich:  

¶ vom Pragmatismus hin zur Wissenschaftlichkeit 

¶ von der Orientierung am Erfahrungswissen hin zur Orientierung an 

wissenschaftlichen Ergebnissen und Befunden 

¶ von der lehrerorientierten Wissensvermittlung hin zum Wissensma-

nagement und damit zum schülerorientierten Lehren und Lernen. 

Diese Anforderungen an die Pflegeausbildungen führen dazu, dass die FH 

Münster und die von Bodelschwinghschen Stiftungen Bethel diesen Studi-

engang berufsbegleitend anbieten. Er richtet sich unter anderem an aktive 

Lehrerinnen und Lehrer, die ihre Kompetenzen auf die neuen Anforderun-

gen ausrichten wollen und ihre berufliche Qualifikation langfristig sichern 

wollen. Die hauptsächliche Zielgruppe sind aber die Pflegende, die in der 

Pflegepraxis tätig sind und ihre Zukunft in der Praxisanleitung, Lehre oder in 

der Fort- und Weiterbildung sehen. Das betriebliche Bildungspersonal (z.B. 

Praxisanleiter/ -innen) sind durch diesen Studiengang explizit angesprochen, 

um die praktische Ausbildung von Auszubilden und dual Studierenden pro-

fessionell übernehmen zu können 

S T U D I E N G A N G B E R U F S P Ä D A G O G I K   
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 
 
 
 

 

 

 
 

 

 
 

 

 

 
 
 

Gesetzliche Grundlagen  

 

 

 

 

 

 

 

 

Anforderungen  an die 

Pflegeausbildung in 

Theorie und Praxis  
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Studienziele/ Abschluss 

Das Studium dient dem Erwerb der wissenschaftlichen Grundlagen für 

berufspädagogische Tätigkeiten bezüglich der Fachrichtung Pflege. Ins-

besondere sollen Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten im Hinblick 

auf die Beherrschung und Anwendung von Fachwissen, die Auswahl 

und die Beurteilung wissenschaftlicher Erkenntnisse und deren Nut-

zung für pädagogische Handlungsfelder sowie die Förderung der Lern-

kompetenzen von Auszubildenden, Fort- und Weiterbildungsteilneh-

merinnen und -teilnehmern vermittelt, gesichert und vertieft werden.  

 

Nach Abschluss des Studiums wird von der Fachhochschule Münster 

der akademische Grad Bachelor of Arts verliehen und ein entsprechen-

des Abschlusszeugnis und Urkunde ausgestellt.  

 

Dieser Abschluss öffnet die Tür zu verschiedenen Tätigkeiten wie z.B. 

als akademisch qualifizierte/ -r Praxisanleiter/ -in, Dozent/ -in in der 

Fort- und Weiterbildung oder ggf. auch als Lehrende in Berufsfach-

schulen. 

 

 

S T U D I E N G A N G B E R U F S P Ä D A G O G I K 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

Abschluss: 

Bachelor of Arts  
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           S T U D I E N G A N G B E R U F S P Ä D A G O G I K   
 

 

Zugangsvoraussetzungen  

Die Aufnahme zum berufsbegleitenden Studium „Berufspädagogik im 

Gesundheitswesen“ ist in der Studienordnung ausgewiesen und erfolgt 

nach den Kriterien des Vollzeitstudiums „Berufspädagogik im Gesund-

heitswesen“. 

Voraussetzungen sind 

¶ eine dreijährige Ausbildung in einem Pflegeberuf 

¶ eine Hochschulzugangsberechtigung. 

Die Hochschulzugangsberechtigung ist auch erfüllt durch  

¶ die dreijährige Ausbildung in einem Pflegeberuf 

¶ und eine danach erfolgende mindestens dreijährige berufliche Tä-

tigkeit in einem der Ausbildung fachlich entsprechenden Beruf 

(Verordnung über den Hochschulzugang für in der beruflichen 

Bildung Qualifizierte in NRW vom 8. März 2010). 

 

Bei entsprechender Vorbildung ist es möglich, über den so genannten 

Meisterparagraphen die Hochschulzugangsberechtigung zu erhalten 

(z.B. über eine bestandene Fachweiterbildung). 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

In der beruflichen 
Bildung Qualifizierte  

 
 
 
 

 
£Meisterparagraph® 
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S T U D I E N G A N G B E R U F S P Ä D A G O G I K   
 

 
Studienverlaufsplan  
 

Das Studienangebot ist berufsbegleitend angelegt und modular aufge-
baut. Insgesamt werde gemäß den europäischen Vereinbarungen 180Cre-
dit Points (CP) erworben. Die Studiendauer beträgt insgesamt sieben Se-

mester. Folgende Themengebiete werden angeboten: 
 

¶ Pflege- und Gesundheitswissenschaften  

(45 CP) 

¶ Grundlagen ausgewählter Bezugsdisziplinen (30 CP) 

¶  Bildungswissenschaften – Theorie und Praxis (40 CP) 

¶ Praxisphasen (25 CP) 

¶ Projekte und Wahlvertiefung (28 CP) 

¶ BA-Arbeit (12 CP) 
 

Bestimmte Module verbinden die unterschiedlichen Wissensbereiche und 
sind aus Lehrveranstaltungen der jeweiligen Säulen zusammengesetzt. 

In jedem Semester sind die in den Tabellen abgebildeten Module zu  
absolvieren.  
 

 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

Studienleistungen/Anerkennungen :  
 

24 bis 26 Modulprüfungen sind im Bachelor-Studiengang – ein-
schließlich der Bachelor-Arbeit zu erbringen. 

 
Folgende Modulleistungen können auf Antrag anerkannt werden:  

¶ Die Praktika der Praxisphasen I + II bei Mitarbeiter/ -innen in 

der Aus-, Fort- und Weiterbildung oder bei Personen, die be-
ruflich regelmäßig mit Schulung, Anleitung oder Beratung be-

schäftigt sind.. 

¶ Bereits erworbene Qualifikationen und Kompetenzen, die sich 

mit der Beschreibung eines Moduls decken, können bei jedem 

Studierenden individuell anerkannt werden. Die Anerkennung 
wird im Prüfungsausschuss des Fachbereichs Pflege und Ge-
sundheit entschieden. 

 

Modulprüfungen  
 

Jedes Modul schließt mit einer Modulprüfung ab. In Absprache mit 

den Dozentinnen und Dozenten kann eine Modulprüfung ggf. auch 
ohne Besuch der entsprechenden Präsenzphase abgelegt werden. Die 

Prüfungsordnung sieht folgende Formen der Modulprüfung vor: 

¶ schriftliche Klausurarbeit  

¶ mündliche Prüfung  

¶ schriftliche Hausarbeit  

¶ Präsentationsprüfunen 

¶ Projektarbeit 

¶ Performanzprüfung. 
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                      S T U D I E N G A N G  B E R U F S P Ä D A G O G I K   
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S T U D I E N G A N G B E R U F S P Ä D A G O G I K 
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                                 S T U D I E N G A N G B E R U F S P Ä D A G O G I K 
 
 

Exemplarische Modulbeschreibungen  
 

Modul B -BPG-01-a:  
Berufswissenschaft Pflege und Gesundheit I  
 
 

Zu fördernde Kompetenzen des Moduls: 

Fachkompetenz : 

Die Studierenden erwerben Grundlagenwissen, wissenschaftstheoretische Perspektiven der 
Pflegewissenschaften, anwendungsorientiertes Wissen sowie Kompetenzen für patienten- 

und familienorientierte Inhalte der pflegerischen Versorgung. Sie kennen die Grundele-
mente der Pflegewissenschaft und Pflegemodelle; sie können die pflegewissenschaftlichen 
Inhalte und Perspektiven in ein verändertes Berufs- und Selbstverständnis integrieren. Sie 
kennen die grundlegenden Konzepte, Instrumente und Prozesse der ausgewählten Pflege-
modelle, können diese anwenden und in die Pflegepraxis transferieren. 

Methodenkompetenz : 

Die Studierenden wenden Pflegemodelle und – prozesse an, leisten einen lernfeldübergrei-
fenden Transfer in andere Pflegebereiche, wenden Dokumentationsmethoden an und kön-

nen vor pflegetheoretische Perspektiven einnehmen. Sie nutzen ihre wissenschaftlichen 
Grundlagen zur Bewertung und zum Vergleich von Pflegemodellen deren Nutzen und pfle-
gerischer Interventionen. Sie beherrschen Instrumente zur Erfassung der Ressourcen der Pa-
tienten und können Pflegepläne entwickeln, kritisch beurteilen und für pflegerische Inter-
ventionen aus der Forschung entnehmen und für die Praxis aufbereiten. 
Sozialkompetenz : 
Die Studierenden können einen Perspektivwechsel zugunsten der Bedürfnisse und Aktivitä-

ten des Täglichen Lebens und Ressourcen der Patienten vornehmen; sie erlernen die Ko-
operation und Kommunikation mit Patienten, mit Angehörigen sowie mit Mitgliedern des 
Pflegeteams.  
Personalkompetenz : 
Die Studierenden können die eigene Lebenswelt und professionelle Pflegerfahrungen, Pfle-

geleitbilder und die eigenen Wertorientierungen mit Blick auf den biografischsozialen Kon-
text des Patienten und den Umgang mit ihm und seinen Angehörigen reflektieren und nut-
zen. Sie werden befähigt pflegerische Zukunftsperspektiven vor dem Hintergrund der eige-
nen Persönlichkeitsbildung zu entwickeln.  
 

Inhalte : 

¶ Erkenntnistheoretische Perspektiven der Pflegewissenschaft 

¶ Ziele u. Nutzen der Pflegewissenschaft 

¶ Definition von Pflege und Pflegebedürftigkeit 

¶ Aufgaben der professionellen Pflege 

¶ Pflegekonzepte, Pflegesysteme, aktuelle Organisationsformen der Pflege 

¶ Vertiefung und Anwendung des Pflegeprozesses 

¶ Ausgewählte Pflegetheorien/-modelle für besondere Pflegedisziplinen und Klientel 

¶ Pflegemodelle, Implementation, Schulung und Professionalisierungspotentiale 

¶ Metaparadigmen der Pflegetheorien 
 

Prüfungsgestaltung: i.d.R. Klausur 
 

Leistungspun kte und Arbeitsaufwand  
o 5 CP für das Gesamtmodul, 4 Semesterwochenstunden 

o Workload 150 Std., Kontaktzeit 24 Std., Selbststudium 126 Std. 
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S T U D I E N G A N G B E R U F S PÄ D A G O G I K  

 

 

Lehr- und Lernorganisation  

Das Studienangebot ist berufsbegleitend angelegt und modular aufgebaut. Die Dauer            

des Studiums beträgt sieben Semester.  

 

Das modularisierte Studienangebot gliedert sich in Präsenz- und Selbstlernphasen.  

Da es sich um einen berufsbegleitenden Studiengang handelt, der den Studierenden eine  

Berufstätigkeit neben dem Studium ermöglichen soll, sind ca. 60 % der Semesterwochen-

stunden (Kontaktzeit) für das Selbststudium vorgesehen.  

Die einzelnen Phasen ergänzen sich entsprechend der unten aufgeführten Grafik: 

 

Selbstlernphasen  

Für die Selbstlernphasen erhalten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer spezifische  

Arbeitsaufträge, die an Hand von Lernmaterialien selbstständig zu erarbeiten sind, zum  

Beispiel im Rahmen von Lehrmethoden wie dem problemorientierten Lernen und mit Hilfe 

von speziellen Lernmaterialien wie Readern.  

In den Selbstlernphasen bieten die Lehrbeauftragten in einem abgesprochenen  

Rahmen Hilfestellungen an. Außerdem ist eine elektronische Lernplattform  

eingerichtet über die ausgewählte Materialien zur Verfügung gestellt werden. 

 

Das Lernen in den Selbstlernphasen wird durch die Einrichtung regionaler virtueller  

Lerngruppen unterstützt. Unterstützt wird außerdem die Konstituierung von Studiengrup-

pen, in denen sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer treffen und durch kollegiale Bera-

tung    wechselseitig unterstützen.  

 

Selbstlernphase 

z.B. Begleitet durch Studienbriefe, Lernplattform 

Präsenzphase 
¦bungen, Prªsentationen, Vertiefungé 

Lerngruppe: 
Vertiefen in Gruppen (und virtuellen Gruppen) 

Modulprüfung 
Klausur, Hausarbeit, mündliche Prüfung 
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                                       S T U D I E N G A N G B E R U F S P Ä D A G O G I K   

 

Lernplattform  

Lernen mit Hilfe des Internets ist vor allem dann erfolgreich, wenn es von Tutorinnen und 

Tutoren, die mit den Lernenden in direktem Kontakt stehen, betreut und mit klassischen 

Präsenzseminaren ergänzt wird. Im Studium werden die Lerninhalte für die Selbstlernpha-

sen aufbereitet und von den Dozentinnen und Dozenten über das Internet verteilt. In ei-

nem Onlineforum können die Studierenden Fragen dazu stellen. Dadurch werden die Prä-

senzphasen vor- und nachbereitet und letztendlich intensiviert. 

Die Lernplattform bietet eine systematische Übersicht über die Lerninhalte sämtlicher Mo-

dule und Kommunikationsmöglichkeiten zwischen Studierenden untereinander und mit 

Dozentinnen und Dozenten außerhalb der Präsenzphasen. Sie ist eine besondere Hilfestel-

lung für die Studierenden, die an einzelnen Präsenzphasen nicht teilnehmen können.  

 

Präsenzveranstaltungen  

Die Präsenzveranstaltungen umfassen 40 % der Kontaktzeit in den Regelstudiengänge. Sie 

sind darauf ausgerichtet, Seminare, Workshops, Präsentationen und Übungen durchzufüh-

ren. Dabei stehen teilnehmerorientierte Lehr- und Lernformen im Vordergrund, mit denen 

die Fähigkeit zur Reflexion wissenschaftlichen Arbeitens sowie zum Transfer gefördert wird. 

Je nach Semesterwochenstunden (20 bis 24 SWS) sind pro Semester 120 bis 144 Stunden 

an Präsenzzeiten wahrzunehmen. Diese Studienphasen finden an Blocktagen an Wochen-

enden ï Freitagmittag bis Sonntagnachmittag ï statt. In der Regel finden sechs Präsenz-

phasen im Semester statt. 

Die Termine des ersten und zweiten Semesters liegen wie folgt: 

1. Semester 2. Semester 

Block Termin  Block Termin  

1 02.03. – 03.03.19 1 06.09. – 08.09.19 

2 29.03. – 31.03.19 2 11.10. – 13.10.19 

3 26.04. – 28.04.19 3 01.11. – 03.11.19 

4 17.05. – 19.05.19 4 29.11. – 01.12.19 

5 14.06. – 16.06.19 5 17.01. – 19.01.20 

6 12.07. – 14.07.19 6 14.02. – 16.02.20 

    

Studienort, Übernachtung  

Die Präsenzveranstaltungen finden in den Räumen der Bildung & Beratung Bethel in Biele-

feld statt. Diese sind für den Studienbetrieb gut ausgestattet und bieten vielfältige Mög-

lichkeiten für methodenreiches Lehren und Lernen. Die Studierenden haben Zugang zum 

W-LAN. Für Personen mit einem langen Anfahrtsweg stehen in Bethel Übernachtungsmög-

lichkeiten zur Verfügung. 
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S T U D I E N G A N G  B E R U F S P Ä D A G O G I K 

 

Persönlicher Aufwand  

Die rechnerische Studienbelastung beläuft sich auf etwa 30 Zeitstunden pro Woche (52 

Wochen im Jahr). Durch Vorerfahrungen oder Anerkennungen bereits erbrachert Leistun-

gen kann sich diese individuell reduzieren. Diese Zeit beinhaltet die Selbstlern- und die Prä-

senzphasen. 

Durch das Studium entstehen Synergien zu den beruflichen Tätigkeiten, die den  

persönlichen Aufwand mindern können. 

 

Kosten/Finanzierung  

Die Gebühr für das Studium (Bachelor-Studiengang) beträgt 12.600,00 €. 

Dieser Betrag wird in der Regel in monatlichen Raten (á 300,00 €) gezahlt. Es können auch 

andere Zahlungsmodalitäten vereinbart werden. 

 

Anmeldung/ Bewerbung  

Für Ihre Bewerbung senden Sie an uns bitte folgende Unterlagen: 

¶ Bewerbungsanschreiben mit Name, Anschrift und Begründung des Studienwun-

sches  

¶ Tabellarischer Lebenslauf (schulische und berufliche Tätigkeit, ggf. einschlägige Fort- 

und Weiterbildungen) 

¶ Nachweis der abgeschlossenen dreijährigen Pflegeausbildung in der Kranken-,  

Kinderkranken-, Entbindungs- oder Altenpflege (in beglaubigter Kopie)  

¶ Nachweise über berufsqualifizierende Fort- und Weiterbildungen 

¶ Für Antragstellerinnen/Antragsteller mit Hochschulzugangsberechtigung eine  

beglaubigte Kopie der Berechtigung 

¶ Für Bewerberinnen und Bewerber ohne Hochschulzugangsberechtigung: 

o Beglaubigte Kopie des Zeugnisses der Ausbildung und Bescheinigung über 

Art, Dauer und Ort einer dreijährigen beruflichen Tätigkeit 

Nach Eingang und Prüfung der Unterlagen laden wir Sie zu einem Informationstag ein, an 

dem der Studiengang genauer vorgestellt wird und Sie in einem persönlichen Gespräch 

weitere Fragen stellen können 

Anschrift  für Bewerbungen : Bildung & Beratung Bethel  

Stefan Wellensiek  

Nazarethweg 7  

33617 Bielefeld  
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 Information und Beratung  

     Haben Sie noch Fragen?  
 

 
 
 
 
 

 
 

 

Stefan Wellensiek     
M.A. Berufspädagogik    
Studiengangsleitung    
Tel.: 0521/144-4124    
stefan.wellensiek@bethel.de   
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

Folker Früchtel  
M.A. Berufspädagogik  
Tel.: 0521/144-4323 
folker.fruechtel@bethel.de 

 

 

 

 
 

 

 

 
 
 

 
Bildung & Beratung Bethel  

Nazarethweg 7 

33617 Bielefeld 

 

Telefon:  0521/144-4124 oder     

              0521/144-4124 

Telefax:  0521/144-6109 

E-Mail: 

bildung-beratung@bethel.de 

www.b bb-bethel.de  

 

www.studiengang -pflegepaeda-

gogik.de  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Die Bildung & Beratung Bethel 

ist Mitglied im Evangelischen 

Erwachsenenbildungswerk 

Westfalen und Lippe e.V.  

und Mitglied in der  

Bundesarbeitsgemeinschaft 

Fort- und Weiterbildung in  

der Diakonie 
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